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Auswirkungen des Ackerrandstreifenprogrammes 

auf die Artenstruktur in Aperetalia-Gesellschaften 

- Dictmar Pilo tek -

Zusammenfassung 

Auf sandigen Halrnfrucluiickcrn im nördlichen Mitt el franken (Nordbayern) können das 'fi:esdalio­

Arnoseride/llm mi>Jimae Tx. 1950, das Papflvcrclum argcm o•JCS Krus . Cl Vlicg. 1939 und das Myosrt>'tJ ­

Aiopt•curl! tum my osuraidis Nez.ad . 1975 unwrschiedcn werden . Insgesamt werden 23 .} VcRcl:uionsaufnnh­

rncn dieser drei Gesellschaften aus den Jahren 1969- 73, der identischen Fl öchen im Jahre 1'186 sowie von 

Standorten des Ackerrandstrcifenprogrammts 198(, auf Asso ,.i"ionsehcnc miteinander verglichen . 

Auf den Äckern des Randstreifenprogrammes wurden in allen Gesellschaften sowohl dit· höchsten Artcn ­

>ahlen als auch die größten Wildkrautbed eckungen festgestellt . Untersuchun gen einzelner Artengruppen 

ergaben, daß neben Begk·itern und Feuchtezeigern auch gesellsc haftskcnrw.eichnend c Arten zugcnommt'll 

haben. ln den Vergleichsaufnahmen zu 1969- 73 wurden für di e lctHgcnanmc Gruppe dagegen starke 

Rückgänge crrnittclr. Die Berechnung mittlerer Zeigenven e (ELLEN BERG 1979} erl>rachte Hinweise auf 

gestiegene Stickstoff- und Base ngehalte des Bodens seit 1969- 73 . 

Insgesamt erwies sich das Ackcrrandstrcifcnprogramm als wi rksames Mittel , um die stand ort typischL· 

Ackerbcgleitnora erhalt en zu können. Für die Apcrcttrlifi-S tnnd ort e zeigte sich jedoch, daß neben dem 

Verzicht auf Herl>izide auch eine Einschränkung der Düngung dringend erfo rderlich ist. 

Abstract 

Thc weed associations o f grain ficlds on sandy soils fo und in Nonhern Middlc f.ranc onia (Fedcral 

Rcpublic of Gcrm::my) are thc Teesdttlio-Arnorcritlt:wm miuimac Tx. 1950, th c Pnptrvt.:retum ttrgt.•mmrt•s 

Krus. ct Vlicg. 1939, and the Myosuro-Aiopccurctum myum roidis Nczad . 1975. 233 rclevcs of thcsc 3 

associat ions madc in thc ycars 1969 - 73 , on du;· samc sitcs in 1986, :md on sitcs covcrcd by a pro jcct for thc 

protcction of cndangercd wecds in 1986 ("Ackerrandstrcifcnprograrnrn ") wcrc cornpared . 

All associations growing on thc las t-mcntioncd sitcs showcd tbc bighcst numl>ers of spceies as weil as thc 

largcst arnoum of ground cover. Studics o f individual groups of spccics rcvcaled that o n thnsc sitcs covercd 

by thc project thc nurnber o f indifferent spccics nnd of indi caLO r plarm for soilrnoisturc, as weil as differ­

ential spccics and o f charactcr spccics of associ:uions has in crc::tscd. Thc 1986 rclcvCs which werc madc o n 

thc sarnc sitcs as in 1969 - 73, indicate a drastic dcclin c of differential and character spt:eies. Thc computcd 

rnean indicator valucs (as defined by ELLENBERG 1979) indicatc incrcased concentrations pf nilra gen 

ancl bases in thc soil since 1969- 73. 

Thus, thc project for the pro tcctio n o f cndangcred wccds is shownto bc an cffcctive rncosun: for the prcscr­

vatio n o f ty pical wccd comrnunities gro wing on sandy soils . ln o rdcr to prcscrvc Aperetalitt sitcs, l10wcvcr. 

it is essential not only to refrai11 frornu sing hcrbicidcs l>ut also to restriet thc usc of fcnili zers. 

Einleitung 

Mit dem Ziel eines Artenschutzes für Ackerwildkräuter werden seit geraumer Z eit in eini ­

gen Bundesländern zwischen zwei und fünf Meter breite Ackerrandstreifen vom Herbizidein­

salz ausgenommen. 

Bereits 1972 wiesMEISELauf die wirksame Möglichkeit hin, zum Schutze der ,.Unkraut­

flora" Landwirte auf Vertragsbasis zu einer extensive n Bewirtschaftung eines Teils ihrer Äc ker 

zu veranlassen und für den Ertragsausfall zu entschädigen. Im Rahmen eines Modellvo rhabens 

d es Bundesministeriums für Ernährung, Landwirrschaft und Forsten führte SCHUMACHER 

ab 1977 in Nordrhein-Westfalen Untersuchungen durch, in denen ca. 2m l>rcite Rand streifen 

von Äckern in Kalkgebieten der Nordeifel von jeglichem Herbizideinsatz verscho nt wurden . 

An 33 Versuchsflächen mit ausschlit•ßlichem Getreideanbau fand er heraus, daß in den nicht mit 

He rbiziden behandelten Randstreifen im Verglei ch zu gespritzten Zonen derselben Äcker e ine 

mehr als doppelt so hohe mittlere Artenzahl und ein um den Faktor 1,5 hö herer Bedeckungs-
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gr~d ~n Wildkräutern auftraten (SCHUMACHER 1980). Außerdem erbrachte das bis zum 
Abschluß (1981 ) auch auf 2 Aperetalia-Standorte (Niederrheinische Bucht) ausgedehnte 
J\1 odcllvorhabcn den Nachweis, daß gefährdete Ackerwildkräuter auf ungesp ritzten Feld-
randem daucrhaftcrh~h en werden können (SCHUMACHER 1984). Auf der G dl d' 

· · ·· b · . . run age Ieser 
positiven Ergc ni s~e entwickelte SCHUMACHER ein Konzept zum Schutz von Ackerwild-
krautcrn, das mzwischen neben Nordrhein-Westfalen auch in Hessen und Ba d 

I I .. . yern unter em 
Sc 1 agw~rr Ackerrandstreifenprogramm" angewandtwird (SCHUMACHER 1987). 

In Mmelfrankcn wurden 1985 111 Zusammenarben von Bezirksregt'eru d L d · 
I f b 1 .. . . ng un an Wirt-

sc· J,a ts. c 1ordcn 68 Ackerrands~reifen m das Programm aufgenommen (SCHLAPP 1985), I9S
6 

st1eg d~e Anzahl der Vertragsflach en bereitS auf 194. Aufg•rund dieser rasch forts h · d 
[- · kl d · d · c reiten cn 
~ntw 1 c ung un mit em Anl1egcn, die bisher vo rwiegend auf Kalkstandorten gewonnenen 
l:. r!ahrungen zu erweitern, soll anhand v?n Daten, die im Rahmen einer Diplomarbeit (PILO-
TI:. K 1987) erhoben wurden, am BeispJCI des südlichen und mittleren Einzugs eb· d 
R · .. b .. f d b h g Ietes er 

cgrmz u erpru t wer en, o auc neut rale bis saure, meist näh rstoffarme Aperetalia-Stand-
on e durch das Ackerrandstre1fcnprogramm (ARP) crfolgbring~nd geschützt werden können. 

METHODIK 

.·· Um '-'inc Aussage üb~r di~ Qu al itä~ der geschützten') Flächen treffen z u können, werden drei Daten-
satze (Ordnung Apereta/ra sptcae-ventt) aus demselben Untersuchungsgebiet · · d j' h 

· runeman er vcrg 1c cn: 

D :ucns:ttz I rc!'rH_scntic rt di e Gesell schaftsstruktur von drei Ackcrwildk rautassoziationcn 

":1cs 1c vor 15 Jahren angetroffen wurde (97 Aufnahmen, NEZADAL 1969-73)' 
Datensatz 2 g1bt den heutigen Zustand der Flächen von Datensatz 1 wieder {97 A f h 

PILOTEK 1986) u na men, 
Datensatz 3 

zeigt dc~ Zustand der drei Gesellschaften auf geschürzten Standorten des Acker­
randstre.lenprogrammes (39 Aufnahmen, PILOTEK 1986) 

Die Aufnahmen von NEZADAL (1975), sowie sämtliche eigenen Auf 1 d 1 d 
M , 1 1 , . ., , na 1men wur cn nac 1 er 
. ct .JO<. c vo~1 IWAU~-BLANQUET (1964) angcfcrugt. Die Vergleichsaufnahmen 1986 sollten auf den 
Jewc ds 1denuschcn Flachen des Zenraumes 1969-73 erstellt werden d' . d H 1 f h ß · 

ß ' II d' . .. . ' ICZU em am ruc t(au er MaiS) 
tragen mu tcn . J·a s u:s n1cht rnog l1 ch war, wurde eine geeignete unm.lttelb b -hb Fl" h f 

b f . , ar enaL: anc ac c au ge-
nommen zw. au CJnc Neuaufnahme \'Crzichtct. Um denFehlerd b' ·k · D k h" 

.. •I ' I . . . . I . er su Je tlven ec ungssc atzungcn 
mog 1c 1st gcnng zu ulten, erfolgte zu Begum der Vcgetationsper1'ode c'ne Ab · · NEZ 
·· . I . 1 summung 11111 ADAL 
Zur Erste lung und Umstcllun~; der pflanzensoziologischen Tabellen sow1·c. B 1 d EI! b · 
D I h . . . . , . zur crec 1nung er en erg­

urc lSC nJttszcJgcrwenc wurde Cl!l Com puter-Program msystem (FISCHER 1987) verwendet. 

Geologie der untersuchten Standorte 
Hauptlieferant der mehr oderweniger basenarmen Sande des Unte s h b' · d 

h I K . . r uc ungsge Ietes 1st er 
a~1Slc Cn< c cupersandstern, der rm Osten des Gebietes von denJuraschichten der nördlichen 
hank. cnalb be~;rcnzt wrrd. Untersuchte Fliehen befinden s1'ch uf BI (9 A f ) d 
b S d . . a asen- u n . un Co-

urger an stcm (S Aufn .), den vcr>ch1edenen Schichten des Burgsandsteins (56 A f ) d f 
Feuerleuen {15 Aufn.) . Eine weitere wichtige Rolle kommt d d'l · I Fl u dn . un a~ 
I I.. . , . . . .. en 1 uvm en ~ ugsan en zu, d1e 

a s < unnc Dcckschrchtcn, lokal aber auch rn Dunenform br's - Alb · · 0 k 
. . z um ansueg 1m sten vor om-

rncn und den Sandante1lrm Oberboden teilweise betra"chti1'ch 1 .. h D' f · k" · 
d .. . er 10 en. te em orn1gen gut 

~;c run cten und stets gerollfreren Sande entstammen dem nach w'esten z ·t .. · 'h 
d S d . k .. w• . u wer raumog anste en 
. en a~ s~em cupcr (HAARLANDER 1963). Eine wesentlich hererogenere Körnun kenn~ 
zcrchnct <he Vorkommen der Terrassensande die ebenfalls d1'1uvr'alen u · dg d · 
d N ' d · ' · rsprungs srn un tn 

cn . rc crungen der F.lreßgewässer des Untersuchungsgebietes vielfach ackerbaulich enutzt 
werde~ (45 Aufn.). Schheßl1ch konncn auch alluviale Talfüllungen in verschieden stark g d' 
Aus pragun~; vorlregen (5 Aufn.). san •ger 

I ) Schutzumfang: Verzicht von Herbizid- und Kalkstickstoffeinsatz f 100"/. d Ä k .. · 
Düngemittelverzicht auf ca. 25% der Äcker , au o er c er, zusarzbcher 
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Ertragsänderung auf den untersuchten Standorten 

Um Hinweise auf eventuelle, seit 1969-73 aufgetretene Veränderungen der Ertragssituation 
auf den untersuchten Ackerstandorten zu erhalten, wurden die Statistischen Berichte 1%9 bis 
1973 und 1985 (Bericht 1986 war noch nicht erschienen) des Bayerischen Landesamtes fiir Stati­
stik und Datenverarbeitung nach folgender Methode ausgewertet : 
Zunächst werden die Vegetationsaufnahmen nach Aufnahmcjahr, Art der Feldfrucht und Zuge­
hörigkeit zu Land- bzw. Stadtkreis gruppiert . Anschließend werden aus den Statistischen Ern­
teberichten für jede Gruppe die durchschnittlichen Hektarjahreserträge {in eh) ermittelt und 
die Ertragsdifferenzen zwischen beiden Untersuchungszeiträumen ~;ebildet. Aus diesen Diffe­
renzen läßt sich die jeweilige prozentuale Zu- oder Abnahme des Ertrages berechnen und zu 
einem Mittelwert aller Standorte zusammenfassen. Für die 97 in den Jahren 1969- 73 und 1986 

erneut untersuchten Aperetalia-Äcker ergab sich eine durchschnittliche E rtrag sste ig c ­
r u n g von 69%, die Extremwerte lagen bei 10':.\, bzw. 128%. 

Bearbeitete Gesellschaften - Einteilung in Artengruppen 

Die pflanzensoziologische Untergliederung hält sich an NEZADAL (1975) und ermöglicht 
innerhalb der Ordnung Apereta/ia spicae-vemi die Unterscheidung von drei Assoziationen : 

a) Teesdalio-Amoseridetum minimae Tx. 1950 

Die von NEZADAL {1972) im Umcrsuchungsgebiet gefundene Assoziation hat ihr relativ 
kleines Vorkommen in den mikroklimatischausgeglicheneren waldnahen Standorten des Frän­
ki schen Tcichgebieres. Dort werden nur die extrem nihrstoffarmcn, stark sauren, oberflächlich 
meist rein aus Lockersanden bestehenden, vom landwirtschaftlichen Nutzungsaspekt her viel­
fach als Grenzertragsböden zu bezeichnenden Standorte besiedelt. Folgende Arten wurden für 
den Stetigkeitsvergleich (s. unten) zur assoziationskennzeichnenden Artengruppe (AK) 
zusammengefaßt: 

(AK) Arnoseris minima 
(AK) Agrostis tenuis 
(AK) Ho/cus mollis 
(AK) Spergularia rubra 

b) Papaveretum argcmones Krus. er Vlicg. 1939 

(AK) Rumex acetosella agg. 
(AK) Teesdalea nudie<111lis 
(AK) A11tboxanthum puelii 

Die Sandmohn-Gesellschaft siedelt auf mehr oder weniger sauren, meist schwach lehmi[;en bis 
reinen Sandböden, wie sie vor allem auf den Flußterrassen des Umersuchungsgcbictcs anzutref­
fen sind. Kennzeichnende Arten sind : 

(AK) Papaverargemone 
(AK) Veronica tripbyllos 
(AK) Papaverdubimn 
(AK) Vicia villosa 

(AK) Myosotisstricta 
(AK) Ca melina sa tiva ssp. pilosa 
(AK) H olosreu.mumbella tu.m 

c) Myosuro-Aiopecurctum myosuroidis Nezad. 1975 

Die 1972 von NEZADAL erstmals beschriebene Gesellschaft hat ihren Verbreitungs­
schwerpunkt im Fränkischen Teichgebiet. Der hier anstehende Sandsteinkeuper mit seinen 
durch Letteneinlagerun~;en hervorgerufenen wasserstauenden Scluchtcn ISt dre Voraussetzu~1g 
für das Auftreten der Assoziation. Die sehr speziellen Bodenansprüche kann man kurz als un 
Oberboden lockersandigc, durch bestimmte Lehmanteile jedoch vor zu schneller Aust~ock­
nung bewahrte Sandböden über wasserstauenden Schichten im Unterboden ums~lHclbcn . 
Diese spezifischen Standonbedingungcn, sowie das auf tiefere Lagen um ca. ~00 m ubcr NN 
beschränkte Vorkommen dürften die Hauptgründe für die relativ lokale Verbreitung der Gesell­
schaft sein, für die NEZADAL (1975) folgende Kennarten auswies: 

197 



(AK) Myosurus minimus 
(AK) Alopecunts myosuroidcs 
(A Kj Ranunculus sardous 

(AK) Viciatetrasperma 
(AKJ Viciavillosassp.varia 

~eitere ~rtcngruppen.' im Stetigkeitsvergleich unter den Abkürzungen VK, OK KK B d 
l·Z angcfuhrt, setzen steh wte folgt zusammen: • • un 

Kennarten des Verbandes Aphanion arvensisJ ct R Tx ' M 1 B 1 1 19 
• , . 111 a .- e, et a , 60: 

(VK) Aplumesarvensis 

(V K) A TL'naria serpyllifolia 
(VK) 7h"p/curospermum inodorum 

(VK) Scleranthus armuus 
(VK) Spergulaarvensis 
(VK) Matricaria chamomilla 

~tnn<·rkun~: Da im Umcrsuchun~sgebict die Aphanion-Vcrbandskcnnartcn mit h 1 , S · . 
lct!sdalro-Arnoserulctum-Standorrcn auftreten und f . II K d o 1Cr teugkcJt :'Iuch an 

ast a c cnnarten es Verband A ·d · . . 
"'"" Mal. -llel. J. ct R. Tx 1960 b .. · . . Ab . d . . es mosen wn mim-

' . CfCilS zur grcnzung er Assoz iation (Tt. d r A ' 
gezogen worJcn sind , Wllrdcn die Äcker der Lämm . . I Fl ~ , . d ces a zo~ rnoserzdetum) heran­

. Verband Ap/}(mion arvc:mis gestellt. , Cl sa at- ~ ur m cn Vergleich sberechnungen zum 

Kennarten der Ordnung Aperetalia spicae-vemi] et R Tx · M 1 ß 1 1 
· · · tn a .- e . et a . 1960: 

(0 K) Apera spim-vemi 
(OK) Veronica arvemis 
(OK) Centa urea cyanus 
(OK) Vicia hirsuta 
(OK) Raphanus raphanistrum 
(OK) Anthemis arvensis 

Kennarten der Klasse Secalietea ßr.-BI. 1952: 

(KK) Viola arvensis 
(KK) Fallopia convolv11lus 
(KK) Viciaangustifolia 
(KK) Myosotisarvmsis 
(KK) AtMgtiiiisarvellSis 

Begleiter ( B) 

(OK) Erophilavema 
(OK) Arabidopsisthaliana 
(OK) Trifoliumarvense 
(OK) Anchusaarvensis 
(OK) Erodium cicutarium 

(K Kj Ranunculus arvensis 
(KK) Veronicahederifolia 
(K K) Rhinanthus alectorolophJ<S 
(KK) Agrostemmagithago 
(KK) Buglossoides arvensis 

Um a~ ch die Stetigkeit der Begleiter unabhän •i, von der Gr""ß , d . . . 
verglcJc_hen zu können wurden nacll A ... · g_ g h ... 0 

: es Datensatzes ruttemander 
. ' • ssozJatwnszuge ongkett t d" . "I 

f1 gstcn Begleitarten zu Gruppen zusam mcngefaßt. ge renm, te )ewet s 20 häu-

r:c uchtczciger (Nässe-, Staunässc- und Krumenfcuclnezeigcr): 

(FZ) }tmc11s bufonius (FZ) Polygonum persicaria (r:Z) Plamago major 
ssp. Intermedia 

(FZ) Polygonum lapathtfolium 

(FZ) Poa trivialis (FZ) 
ssp.lapathifolium 

(FZ) Rammeidus repens 
Rumex crispus 

(FZ) Poaannua 
(FZ) Potenti/la anserina 

(FZ) l'olygon um hydropi"per 
(FZ) Ttmilago farfara 
(FZ) Mentha arvensis 

(FZ) Gnaphaliurn rtliginosurn (FZ) Stachys palustris 
(FZ) Sagina procurnbem 
(FZ) Riccia glauca 

(FZ) Agrostis stolonifera 

(r:Z) 7i-ifolium hyhidum 
(FZ) Polygon um amphibium 

(FZ) Gypsophila mum/is 
(FZ) Alopecurus aequalis 
(FZ) Hypericum hurnifusum 
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Vergleich der Artenzahlen 

Um die auf den ARP-Äckern festgestellten Artenzahlen mit den 1%9- 73 und 19K6 im 

Gebiet gefundenen Werten vergleichen zu können, werden die kumulativen rebt·iven Hiiufif;­

kciten der Aufnahmen'! gebildet (Ordinate) und gegen die entsprechenden Artenzahlen 

(Abszisse) abgetragen (Abb. 1). Die so gewonnenen Grafiken veranschaul ichen die unter­

schied lichen Artenzahlverteilungen der drei Datensätze innerhalb der einzelnen Gesellschaften 

und bilden gleichzeitig die Grundlage einer statistischen Überprüfung hinsichtlich signifikan­

ter Veränderungen mit Hilfe des Kolmogorov-Smirnov-Test.cs (CLAUSS & EßNER 1982), 

Deutlich in den Bereich höherer Artenzahlen verschoben beginnt die Kurveder ARP-Äcker 

des Teesdalio-Amoseridewm (Abb. I oben) bei Artenzahl 19, steigt fbch bis zur Artenzahl 35 

an und läuft dann stei l auf ihren Endpunkt zu, der bei 43 Arten und der kumulativen relativen 

Häufigkeit I liegt. Die Streuung der Artenzahlen liegt für die ,.wei te bis sechste Aufnahme 

(steiles Teilstück des Graphen) eng zwischen 35 und 43 Arten, Aufnahme I weicht mit nur 19 

Arten deutlich vom Durchschnitt ab. Der Signifikanztest ergab im Vergleich zu den 1969- 73 

vorgefundenen Artenzahlen einen .,sehr signifikanten" Anstieg (I rrtumswahrscheinlichkcit 

a = 0,01 ), die Erhöhung gegenüber den 1986 untersuchten Äckern wurde als .. signifikant" 

(a = 0,05) ermittelt. Die Artenzahlen in herbizidfreien Randstreifen des Tccsdt~!io-Amoseridc­

lum sind somit sowohl gegenüber 1969-73 als auch 1986 derart stark angestiegen, daß selbst fü r 

die geringen Stichprobenumfänge von 6 bzw. II Aufnahmen der Gesellschaft mit dem K-5-Tcst 

signifikante Unterschiede nachgewiesen werden konnten , 
Auch die Grafik des l'apavcrewm argernon es läßt sofort die durchwegs höheren Artenzah­

len auf AR I'-Äckern erkennen (Abb. I miuc). Die Artenzahlstreuung der 20 Aufnahmen liegt 

zwischen 17 und 75 Arten bei einer mittleren Artenzahl von 38. Der K-S'l'cst ergab jeweils 

,.hoch signifikante" Unterschiede (a = 0,001) zu den Kurven von 1969- 73 und 1986, deren 

mittlere Artenzahlen bei 25 bzw. 24 Arten lagen. 
Während sich im Myosuro-A /opectlrelllm (Abb. 1 unten) für die Aufnahmen ungeschützter 

Äcker 1986 ein ,. hoch signifikanter" Artenzahlrückgang zu 1969- 73 ergab, konnte für die 

ungespritztcn Äcker des Randstreifenprogrammes ~ine ,.signifikante" Erhöhung zu 1969- 73 

sowie ein ,.sehr signifikanter" Anstieg verglichen mit nicht geschützten Äckern 1986 festgestellt 

werden. Die Berechnung der mittleren Artenzahlen ergab für die ARP-Äckcr 1986, die unge­

schützten Äcker 1986 und die Vergleichsäcker 1969- 73 40, 24 und 30 Arten. 

Vergleich der Wildkrautbedeckungen 

Unter Verwendung der gleichen grafischen und statisti schen Methode wie im Artenzahlen­

vergleich können auch die jeweils in Prozentzahlen geschätzten Wildkraut-Deckungen der 

einzelnen Gesellschaften verglichen werden (Abb. 2) . 
Abbildung 2 (oben) zeigt die im Teesdalio-Amoscridctum auf allen ARP-Äckcrn gefundene 

Wildkraut-DeckUJ1g im Vergleich zu den 1969- 73 und 1986 ermitte lten Werten, Obwohl 

bereits auf im Jahre 1986 ungeschützten Äckern eine starke Zunahme der Deckunf;swerte im 

Vergleich zu 1969-73 feststellbar ist, erreichen die Deckungen der ARP-Äcker mit einer Streu-

11 Enninlung der kumulativen relatiV('n Häufigkeit der Aufnahmen 
I. Die Artenzahlen x der einzelnen Aufnahmen e-im.·r Gese llschaft werden in aufsteigender Heihcnfolgc 

geordnet. 
2. Jeder Artenz:thl wird die gefundene Anzahl an Aufnahmen zugeordnet (Häufigkeit der Aufn:thmc(n) bei 

A nenzahl x ). 
3, Die liäufigkeiten der Aufnahmc(n) werden schrittweise entlang der aufsteigenden Reihenfolge der 

Artenzahlen x addiert. Die sich dabei ergebenden Zwischensummen werden kumulative Häufi~kcitm 
bei Artenzahl x genannt. 

4. Die kumulativen relativen Häufigkeitcn der Aufnahmen gewinnt m:tn mittels Division der Werte (aus 

Punkt 3) durch die Gesanmufnahme1.ahl der Gesellschaft. 
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ung zwischen 37,5% und 77,5% nochmals weit höhere Werte. Ein signifikanter Unterschied 
nach dem Kolmogorov-Sm1rnov-Test ergab s1ch nicht. 

lm Papaveretum argemones (Abb. 2 mitte) ergibt sich durch eine bezüglich d E' 1 1 
,·1 • · Al' I' "• f .. d' p b f - er 1n 1a tung 

es ' -vcrtragcs ragwur 1ge ro e läche mit nur 3'X W'ldkr -D k · 
J f d · . . • I aut ec ung em Kurven 

ver au , er 1111 Mmunum und Maximum mit den 1986 für nicht h.. Ä k · -

Deckungswerten übereinstimmt. Die übrigen Werte weichen jedogce~~o ~:~:~ c r ~ml~telte~ 
daß Sich '?wohl zu den 1986 al s auch zu den 1969-73 vorgefundenen W'ldk nac ~ o denk m a , 
"sehr s1gmf1kante" Unterschiede ergeben. 

1 raut e ec ungen 

Au.dJ 1m Myosuro-Alopccuretum (Abb. 2 unten) lie en die Wildkra 
~RP-Ackcr deutlich über den Vergleichs-Kurven von 196:-73 d I ut-D~ckungen .der 

ln etwa den für die Artenzahlen .,efundencn V:crha"lt . . un 'f_9k86 . Das Bdd entspncht 
J . 1. " mssen, em s1gm 1 amer Unte h' d · 

lesma Jedoch nur zwischen den ARP-Äckern1986 d d . h .. rsc le tntt 
I · 1 un en mc t geschutzten St d d 

~ elc tcn Jahres au.f. Die Streuung der Deckung (von 12,5% bis 87 5 'X ) . h an orten es 
Schutz gestellten Ackern die größte Spannweite. ' 0 erretc tauf den unter 

Vergleich der Stetigkeiten innerhalb einzelner Art 
. . engruppen 

Um auch qualitative Veränderungen der Artenstrukt · d d · D .. 
können, werden die oben 'ausgewi esenen Art ur m en ret atensatzen erfassen zu 
Stetigkeit verglichen. engruppen nach Gesellschaften getrennt in ihrer 

a) Yccsdalio-A moscridewm 

Abb. 3 zeigt die Stetigkeitcn in der Lämmersalat-Gesellschaft: 

80F~;;;;;;;;---~~~ Toeadallo- Arnoserldetum ARP- ßS 

69-73 4 -::.-::.-::.-::.-:.:.-::.o::..-::.-: :..& 70 
86 

60 

50 
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OK KK FZ B 

Artengruppe 

Abb. 3: Stetigkeitsvergleich der ein zelnen Artengruppe d ." d 1· A · 
n es tees a 10- rnoscrrdetum. 

Mit Ausnahme der Ordnungs- Kennarten liegen die Stetigkeitswerte der ARP .. · 
Artengruppen überden Werten von 1969-73 •I' h . d .. -Acker m allen 
· ! . • verg IC en m1t en ungeschutzte A k 198 

s1n< ~og~r 111 allen Fällen prozentual mehr Arten angetroffen word Al b 
11 dc ern . . 6 

erweist Sich das Resultat für die Assoz iat.IOilS K d' . en. s eson ers pOSitiv 
. - - cnnarten 1e ma61 9"/c d' b . 

tene Gruppe btlden. Auffällig sind auch die Werte der Verb • , " Je .am . es:en vertre­
ung von 36 4 'X bis 38 9'X . II d . D .. ands-Kennarten, die mit emer Streu-

, " ' " ln a en rcl atensatzen nahezu gleich hoch lie' ' D ' h h 
an Begleitern, die das 9-fache des 1969_ 73 ·f d wt . g~n. ~e o e Anzahl 

ge un enen wertes erre1cht, g1bt Hmweise darauf, 
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daß die eigentliche gesel lschaftstypische Nährstoffarmut der Standorte sicherlich nicht mehr in 

dem Maße gegeben ist. Der mit 22,5'Yo ebenfa lls sehr hohe An te il an Feuchtezeigern dürfte auf 

ähn liche Ursachen zurückzuführen sein, da die für die Lämmersalat-Flur 1969 - 73 maß~cbli ­

chen Niederschläge (Okt. 1969 bis Aug. 1970) ähnlich hoch waren wie 1985/86 (Auskunft 

WEITERAMT NÜRNBERG). Insgesamt kann fü r die herbizidfreien Randstreifen des 

Teesda/io-1\moseridet.um eine hohe Stetigkeit in allen Artengruppen fesq;cs tcll t werden, wobei 

die Klassen-Kennarten, Feuchtezeiger und Begleiter die größten Abweichungen nach oben hin 

erreichen. 

b) Papaveretum argemones 

Für die Sandmohn-Äcker ergaben sich die in Abb. 4 dargestellten Vergleichswertc. 

Auch in dieser Gesellschaft zeigen die ARP-Äcker durchwegs höhere Stetigkeitsproz.cnte 

al s die 1986nicht unter Schutz gestell ten Standorte; im Vergleich zu 1969 - 73 sind bei den Asso­

ziations- und Klassen-Kennarten etwas geringere Werte festzuste llen. Die größten positiven 

Unterschiede treten in der Gruppe der Begleiter sowie der Verbands- Kennarten auf, die Feuch­

tezeiger haben keine auffällig höheren Werte. Da auch die Stetigkeitsunterschiede der Assoz ia­

tions- und Klassen-Kennarten nur ca. minus 6% bzw. minus 3% zu '1969- 73 betragen, ist das 

Papaveretltm m·gemones der ARP-Äcker mit Ausnahme der etwas hohen Anzahl an Begleitern 

als von der Artenstruktur her außerordentlich gut ausgebildete Gesell schaft einzustufen. 

c) Myo s.<ro-Alopecuretum 

Das Ergebnis für die Mäuscschwänzchen-Ackcrfuchsschwanz-Gcscll schaft zeigt Abb. 5. 

Die Stetigkeit der Assoziations-Kennarten auf ARP-Äekern nimmt diesmal eine Mittclstcl­

lung zwischen 1969- 73 und ungeschümen Äckern 1986 ein. Mir fast SO% erreicht sie aber, ver­

glichen mit den anderen Gese llschaften, ein durchaus als positiv zu bewertendes Ergebnis , zu­

mal die Stetigkeit von 70,6% des Zeitraumes 1969- 73 als überdurchschnittlich hoch anwschcn 

ist. Erstaunlich ist, daß die sonst meist mit hoher Stetigkeit auft-retenden Feuchtezeiger hier in 

geringerer Anzahl als 1969- 73 angetroffen wurden. Zu geringe Niederschläge können, wie aus 

der Besprechung des Te esdalio-Amoseridet.um zu Beginn dieses Abschnitts l .U ersehen ist, nicht 

als Begründung angeführt werden. Bemerkenswert eng zusammen liegen erneut die Werte der 
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Verhand~,-Ke.'manen (vg.l. "!i·mlttfio-~most••·idcrum), die damit allem Anschein nach auf verän­
dernde bnflusse am genngsten reaJ;Ieren. lns••csarnt bnn für die Artenstruktur d. M 

I Ä 
. . . ,.. • . . es yosuro-

A "/'''CIIrt'llll/1 der AR I'- cker e1ne pom1vc b1tw1cklung, vor allem vergliche · d 
.\Chlcduen Ergebnis I'JH(, nicht geschützter Äcker, festgestellt werden. n lmt em 

Vergleich der Zeigerwerte nach Ellenberg 
.um. neben der l·lcrbizi<~anwendul:[; Hinweise auf weitere mögliche Ursachen für die untcr-

sduedlldw Arten.ltruktur 1n den dre1 Datensätzen zu bekommen wurclen d' .. ,_ 1 · 1 ) . . , , , ' ' ' ' IC OKO OgiSC lCn 
I aramct.cr Ll,dH, l:eu~htc, Rca~tlon und Suckstoffgchalt mit Hilfe der entsprechenden Zei •er-
werte (I:I.I.I·.NBI:RG 1979) naher untersucht Nach Artmächtigkeit gew1'cl1tet -' 1 .. gl . . · smc zunac 1st 
1\ufnahrncdurchschru!tswerte ;:eb1ldct worden, aus denen anschließend Mittelwerte für die 
(~esdlschaftcn bereclmet •:,urdcn (l'ro;:ram.m PRIMEL, FISCHER 1987). Abb. 6 >.ei t, nach 
Cre.H·IIschaften und Datensatzeil getrennt, d1e Ergebnisse für die vier Zeigcrwertc. g 

l:iir die von den Wildkriiuwrn an;:czcigten Lichtwerte wäre aufgrund der intensiveren 
Bew~rlschafJUn;: 19Rf, und damu verbundenen Erhöhung der Halmdichte ein R'" k , · 
I'H<J 73 ( I I KU'.. . uc gang sen • ,-- zu crwa.ncn ~~. a~rc I I ZI,LNJGG 1984). Die geringe Streuung aller Werte im 
flcre1ch von (,,5 llls I..H i'.Jnhcucn (•·gl. Abb. 6) bcstäti••t diese Vernmtung J'edo ·h · h . d. 
l··ß f · k II' 1 . I " c mc t, son crn a t au 111 etwa onstJrtt gc 1 rc Jene L1c Hvcrhältnissc schl1"c•ßcn H1'nwe1'se fu"r · .. 11· .. . .. . · · · · · · . ctnen ursac 1 t-
chcn ~·.1nfluB dc.~ L1~htes au~ Verand~run~en 111 der Artenstruktur sind somit nicht gegeben. 

D1e Werte fur l·euchte l1cgen nut Ausnahme des Myosuro-Alopecuretum I.' 1 h"h. I· 
I"(< 73 1 . 1 1 · I . e1c 1t o er a s ',J- ura cntsprec_tcn t amr.t < em 1m Ancngruppcnvergleich (s. voriger Abschnitt) efu _ 
denen Verhallen der "huchtczc1ger". Da Witterungseinflüsse nicht begründend , f" hg n 
I k" . r . .. ,., •· angeu rtwcr-( cn onncn, sei au cmen mng IC IC!l Zusanunenhang zwischen der Nöl1rstoff d .. . . · · " . versorgung es 
Bodens und <lcr llcgumugunJ.I feuchtciJCbender Arten hingewiesen w1'e e · D" 1 · 

~ . . . · , r m ungcversuc 1en 
an hmcr- und Streuwrcsen (vgl. H.LENBERG 1986) fest<>estellt wurde Ob d' B f d . I I I f A k I "I . " . . rcse e un c JCt oc ~ auc 1 au c eßtam nrt~ u Jertr~gbar srnd, bleibt zu prüfen. 

Bcr Betrachtun~ der Rcalwonszahlcn fällt vor allem das 7eesdalio-Amose 'd 1 f d 
I . . IJ'ff 11 ( ) •. II rt e um au a 
IJCI' canc 1 crrnz von , O,H Za 1 enwencn zwischen 1969-73 und 1986 (ARP 86) 1·' ' - vor 1cgr. 
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Abb. 6: Berechnete mittlere Zeigerwerte des Tet•srlt~lio-AmoS<·ridrtum (TA), 1\lf'•I'Vrret/mld>'~<'llll>lll'.< (I'A) 
und Myosuro-Aiopcwrcwm (MA). 

Die damit angezeigte Aziditätsabnahmc auf den baseniirnmcn Standorten bt·stiiti~t die Untcr­
suchungergebnisse mehrerer anderer Autoren, wie KULI' & CORDES (19N6), KUTZEI.· 
NIGG (1984), MEISEL & HÜBSCHMANN (1976). Im !'tlptn'ert'llllll '"'J.!t'llllltiC's und 
MyoSIIro-Aiopemretmll ist diese Entwicklungaufgrund der maxirn~lt·n Unterschiede von 0,.1 
Zahlenwerten weniger deutlich sichtbar. Auffällig sind die durchw<:J.:S nicdriJ.:cren Wt•r·tc der 
ARP-Äcker 198(, im Vergleich zu ungeschützten Standnrtcn 19HI•, inshcsondcrc im 1\rf>•t·VI'I'· 
etum <~rgemoncs, wo sogar dic für den Ver~lcichszcitraum 1%9-73 an~:czcigtc Rcalttinrts~.ahl 
unterschritten wird. Der vertraglich abgcsicht·m· Vcnicln auf Kalkstickstoff und teilweise audt 
auf Düngung insgesamt (s. erste Fußnote) künnte als Be~:ründunJ.; anl'cflihrt wcnlcn. 

Für die Richtigkeit dieser These würden auch die crmil!t'hcn Stickstoff-Werte des 1\r{'tiVN'· 
ctr1m <trgcmmrcs und des Myosuro-11/opeeta·etum sprechen: die UeJ.;Icilflora der I.iimmcrsalnt­
Flur weist allerdings auf einen noch sehr hohen StidtstoffJ.:dlah der ARP-Äcl<cr hin. Im Ver­
gleich zu 1969-73 werden für alle Gesellschaften durchwc~s hühcrc N-Wcnc wwohl nuf I'JH6 
ungcschüt7.ten als auch geschützten Fbchcn an~e7.cit;t. 

Ergebnisse und Diskussion 
Die Veränderungen auf den identischen Flächen seit 1969-7:1 sollt•nlwr7. hesprocl1t'n, mit 

ähnlichen Untersuchungen aus der Literatur \'crglichcn und den Ergd1nisscn der ARJ>-Äclll'l' 
gegenübergestellt werden. Zu der für die Interpretation wichtigen Frat-;t•n;~dt dt•n Auswirlwn­
gen des Düngcverziclns, wie er auf einem Teil der AR I'- Äcker durchgeHihn wurde, sei vorah 
folgendes bemerkt: Da fast alle betreffenden Randstreifen erstmals im Untcrsuehunt;sjahr \'tHI 
der Düngung ausgenommen wurden, kann zwar mit einer Abnahmt· der Niilmtofft• irn llodt•n 
gerechnet werden, die natürliche Nährstoffarmut der Standortt· diirfte in dic.~cr ltur7.en Zeit 
aber nicht annähernd erreicht worden sein. Aus dicSt·m Grund wNdcn tlit• t'rmiudten Vcr·iinde­
rungen in den AR!'-Äckern in erster Linie der unterbliebenen Herbizidanwendung und nicht 
der unterbliebenen Düngung auf 25% <I er Randstreifen wgcscltrichcn. 

Tt·,•sclalio-A moscridct um 

Im Tccsdalio-Amosl'ridwmr wunkn auf dt·n Vt·rglcidt~iicltrrtl 19H6 hi\lwrc Ancnz~hlt·n untl 
Wildkrautbedeckungen als 1969-7) fcs!J.;cstdh (Abb. I und 2). Dit• Untt•rsut·hunllell, nach 
Artengruppen getrennt, ergaben bei den Begleitern und Ftuchtt·~.t·i~crn Stt·tiglu·itszunahmt•n, 
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während die Kennarten der Gesellschaft meist stark zurückgegangen waren. Mit Hilfe der 
Ellcnbcrg-Zahlen konme fcs rgestclh werden, daß die häufiger gewo rdcnen Arten in der Regel 
hölwrc Ansprüche an den Nährstoffgehalt des Bodens stellen und vielfach auch weniger saure 
Stan<.l orte bevorzugen (Abb. 6). PREUSCHHOF & KULP (1984) stellten in Untersuchungen 
zur Veränderung der Ackerwildkrautvcgetation im Raum Bremen ebenfall s einen starken Rück­
ga ng der assoziationskennzeichnenden Magerzeiger des Teesdalio-Arnoseridetum fest. Auch 
K UTZ ELNI GG (1984) fand in sechs untersuch ten Lämmersalat-Äckern eine starke Abnahme 
der Assoziations-Kennarten, HILBIG & JAGE (1984) kommen mit Ausnahme von Anthoxan­
rlmmpuetlii zum gleichen Ergebn is. Für das nordwestdeutsche Flachland ermittelten MEISE L 
& HUBSC HMANN ( 1976) Stetigkeitsänderungen säuretoleranter Arten, die für Scleranthus 
am11111S, A11tboxamhum pul'ilii, Arnoseris mi11ima, Teesdalea nudicaulis, Spergularia rubra und 
Rumcx tlcctosclla in einem starken Rückgang bestanden. Anspruchsvollere Arten wie Tripleuro­
spermllm inodomm, Galium aparine etc. sind häufiger gefunden worden. Das Teesdalio-Arno­
seridet.um des Untersuchun gsgebietes zeigt damit ähnliche Veränderungen wie sie in Vergleichs­
untersuchun!;en anderer Autoren festgeste llt wurden. 

In den geschü tzten Randstreifen der Gesellschaft lagen die Artenzahlen und Bedeckungen 
der Wildkräuter weit über denWerten der Vergleichsdatensätze. Für die einzelnen Artengrup­
pen wurden sowohl bet Begleitern und Feuchtezetgern als auch bei den Gesellschafts-Kenn­
arten fast durchwegs die höchsten Stctigkeiten angetroffen. 
Die Ursachen für die Artenzunahme insgesamt sind in der verbesserten Nährstoff- und Basen­
ve rsorgung des Bodens zu suchen. Der selektive Rückgang von Kennarten könnte aus densel­
ben Gründen erfolgt se in . Der hohe Kennarten-Anteil in geschützten Ackerrandstreifen wider­
sp richt dem jcdoc.h, da die u~tcrblicbene Herbizidanwendung die Nährstoffversorgung des 
Bodens kaum beemflusscn durfte. Dte s ta ~k~n Erhöhungen der Artenzahlen und Deckungs­
werte, auch anspruchsvollerer Arten, bestaugcn dtes. Eme Erklärung fü r das gehäufte Auf­
treten der unterschiedliche Standortverhältnisse anzeigenden Arten könnte dahingehend 
lauten , daß der Samenvorrat der standorttypischen Arten zwar noch im Boden der Äcker bzw. 
der näheren Umgebung vorhanden ist (vcrgl. RADEMACHER 1948), durch die Herbizid­
anwendung bleiben die Pflanzen selbst aber selten. Entfällt nun plötzlich der hemmende Ein­
fluß der Herbizide auf den Flächen des Randstrei fenprogrammes, so können sich zunächst alle 
Wildkräuter en twickeln, aufgrund der veränderten Nährstoffsituation auch anspruchsvollere 
Arten. Diese waren aber in den Jah ren 1969- 73 wegen der ungünstigen Basen- und Stickstoff­
vc rhiilmissc am Standort sel ten, ihr späteres Aufkommen wurde durch vermehrten Herbizid­
einsatz unterdrück t. Ihr Samenreservoir dürfte folglich noch eng begrenzt sein, zum Vorteil der 
anspruchsloseren Arten. Dies würde die momentan vorgefundene Situation erklären, daß 
sowohl Begleiter als auch Kennarten mit hoher Stetigkeit und Deckung vorhanden sind. 
Gleichzeitig wird damit aber auch deutlich, daß ein alleiniger H erbizidverzicht für diese Stand­
orte au f Dauer gesehen nicht ausreicht, um die typische BegleitHora zu erhalten. In absehbarer 
Zeit hätten die anspruchsvolleren Artenaufgrund ihrer größeren Konkurrenzkraft bei höheren 
Nährstoffverhältnissen die "Standortspezialisten" sicherlich schnell verdrängt. Eine Einschrän­
kung der Düngung und Kalkung wäre hier als zusätzliche Schutzmaßnahme folglich ebenso 
wichtig wie der Verzicht auf Herbiz idanwe n<.lung (vergl. SCHUMACHER 1981 -b-, 1984). 

l'apaveret11m argemmws 

In der Sandmohn:Flur wurden in den 50 Vergleichsaufnahmen 1986 teils stark rückläufige 
Ar~enzahlcn, zum Tetl aber a.uch hohere Werte festgestellt. Die Wildkrautbedeckungen lagen 
mctst unterhalb threr Vcrgletchswerte aus den Jahren 1969-73. lm Stetigkeitsvergleich der 
Artengruppen lagen ähnliche Verhältnisse wie im Teesdalio-Arnoseridetum vor, die Assozia­
tions-Kenn~rten gingen mit 64,2% Abnahme allerdings noch stärker zurück, der Wert für die 
Begletter blteb nahezu unverändert. Die Analyse der Ellenberg-Werte weist wieder auf eine 
Erhöhung der Nährstoffgehalte und des pH-Wertes an den Standorten der Gesellschaft hin . 
D1e von OTIE (1984) im Raum lngolstadt gefundene Abnahme von Papaver argemone, Papa­
ver dubiUm, Vte~a vd/osa und TrifoliUm arvense, die sie zusammen mit anderen Gesellschafts-

206 

Kennarten als "empfindliche Zcigerarten" bezeichnet, wird durch den starken Rückgang der 
Assoziations-Kennarten der Sandmohn-Flur im eigenen Untersuchungsgebiet bestätigt. Auch 
MEISEL ( 1979) fand in der Stolzenauer Wesermarsch eine kontinuierliche Abnahme der Stct i~­
keit der oben angeführten Assoziationskcnnartcn. Eine Vereinheitlichung der Stat:dortverhält­
nisse, wie sie von vielen Autoren (MlTTNACHT 1980 ct al. ) festgestellt wurde, tSl neben der 
Herbizidanwendung sicherlich auch hier von ausschlaggebender Bed~utu~1g. . .. 

Da die herbizidfreien ARP-Äcker des f'llpa vc>'ctllm argcmoncs JCWCtls hoch st~;n•f,kante 
Artenzahlerhöhungen und sehr signifikan te Deckungsw nahmen im Vergleich _1. ~1 beiden 
Datensätzen (1969-73 und 1986) au fweisen, scheint in dieser Gesell schaft der lierbwdctnsatz 
den größten Einfluß auszuüben. Die Häufigkeit der Begleiter übersteigt nur wen ig die 1969- 7? 
gefundenen Werte, wodurch ein geringeres Gefälle der Nährstoff- .bzw. ßascnvcrsoq;.ung ZW I­
schen damals und heute angedeutet wird. Dies steht im Einklang 1111 1 den etwas hohcr lt cgcndcn 
Standortansprüchen der Gese ll schaft verglichen mit dem Tecsdalio-Amoscrulctum. Aufg~u .ml 
der hohen Stctigkeitcn in den gesell schaftskennzeichnenden Artengruppen könnte der all et.mgc 
Verzicht auf Herbizide in günstigen Fällen hier bereits ausreichen, um den Fonbestand dtcser 
Ackerwildkrautgesellschaft im Untersuchun gsgebiet z.u sichern . 

Myowro-A iopecurewm 
Das Myosuro-Aiopecurewm ze igte 1986 in den Ancnzabl~n ei~cnl~och s i g~i fikan ten Rück­

gang, die Wildkraut-Deckung nahm signifikant ab. Die Srengketren m den emzcl~en Arten­
gruppen haben mit Ausnahme der Begleiter ebenfalls durchwe~s abgenommen . Dte Untersu­
chung der Ellcnbcrg-Wcrtc erbrachte Hinweise auf gest iegene Suckstoff- und Baseng~balte des 
Bodens die Feuchtezahlen wiesen, abweichend von den anderen bctden Aperetalta-Gescll ­
schaftet;, auf eine Abnahme der Feucht igke it hin . Letztgenannte Ersclu:in ung könnte damtt 
erklärt werden, daß gerade die feuchteliebenden Arten aufgrundihres größeren ~assen~.m sat­
zes verstärkt der Wirkung wasserlöslicher Herbizide ausgesetzt smd . Staunasse Boden durften 
durch die Hemmung des Abtranspones dieser Stoffe im Fließ- und Sickerwasser den genannten 
Effekt noch verstärken. 

Aufgrund des lokalen Vorkommens der Gesell schaft im Untcr~uchun~sgcb i et ~onnte di~ 
Veränderung der Assoziation mit entsprechenden Untersuchungen 111 der Lttc.ratur 111cht vcrgh­
cben werden. Für Feuchtezeiger ste llten PREUSCHHOF & KULP (1984} 1111 Bremer Raum 
deutliche Stetigkeitsrückgänge fest, so bei }ullcus bu{oni11 s, Ranurwt!u.s repens und Gnaplur­
lium uligir10sum. BAC HTHALER (1982) gibt für Bayern ein stark ver~mndertes Auftre~c n von 
Myosurus mirtimus auf Äckern innerhalb der letzten 30 Jahre an. Dt~ Vcrglc•chss~.ud1~n von 
KUTZELN!GG (1984) um Meers/Niederrhein weisen für Frischezctgcr dos_Ycrhaltn•s I : 1~6 
(Zunahme: Abnahme) auf, für Feuchte- und Nässezeiger fand er ein Verhälmts von 1.:1,3. D•.c 
im Untersuchungsgebiet ermittelte Artenverarmung im MyoSIIro-AI.opee~~~etum schcmt ~anm 
einem auch andernorts erkennbaren Rückgang von Arten mit den gletchen Standortansprucheil 
zu entsprechen. . 

Die vorgefundenen Artenzahlen und Deckungen in den geschützten Ac~e~rand s.t re tfcn.des 
Myosuro-Alopecu.retllm lassen auf sehr positive ~us\~irk.u.ngen des H.erbtztdverztcl~ts ru~k­
schließen. Sowohl erstere als auch letztgenannte smd stgmftkant angcmcgcn. Auch dtc Stcttg­
keiten in den einzelnen Artengruppen lagen ähnlich hoch wie im Papav~r~tllm ".rgerno ri ~S . Den 
Untersuchungsergebnissen der ARP-Äcker zuf~lge crbring~ der Her~tztdvemcht so n11t auch 
für diese Gesellschaft deutliche Verbesserungen 111 der assozmuons typtschcn Artcnstruktur. 

Jn umfangreichen Feldversuchen wies SCHUMACliER (1980, 1981 -a-, -b-, 1984) nach, 
daß seltene und gefährdete Ackerwildkräuter auf herbizidfreien Randstrei fen cr~alten w~rdc.n 
können. Diese Ergebnisse wurden vorwiegend auf Cau ca/idiori- Sta n~~ncn crm~ttdt. Fur dte 
hier untersuchten Apereta lw-Standorte konnten ebenfa~ls sehr posmvc Auswtrkung~n des 
Ackerrandstrcifenprogrammes festgestellt werden. Dabct erwctst es S JC~l vor. allem als wtrk­
sames Mittel, um die typische Artenstruktur der ansonsten pflanzensoztologtsch kaum mehr 
differenzierbaren Ackcrwildkrau tbes tändc zu erhalten . Aber auch seltene Arten, z. ß . Arnose-
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ris minima, 'Teesdalea nudicaulis und Ranurzculus arvensis, werden wieder häufiger aufgefun­den. Eine Weiterführung und Ausweitung d es Programmes, an nährstoffarmen Standorten auch in der Einschränkung der Düngung, ist daher dringend zu empfehlen, soll nicht die einst vielfältige und standorttypische Ackcrbegleit-Flora in einer monotonen und nichtssagenden .,ßcglcitcr"-Fiora enden. 
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